
Simona Koß 
auf 
Adventstour

Seelow. Die Bundestagsabgeord-
nete Simona Koß (SPD) wird bei 
ihrer Adventstour nächste Woche 
auch im Landkreis haltmachen. 
Der erste Stopp ist heute ist um 
18 Uhr im Gemeindezentrum Po-
delzig der Koßtalk. Am Montag 
dann besucht Simona Koß um 
8.30 Uhr die Demokratiestunde 
an der Grundschule Werneuchen. 
Darauf folgen Visiten in Straus-
berg bei der Bundeswehr ab  
11 Uhr, beim Rettungsdienst ab 
13.30 Uhr, in der Stadtverwaltung 
ab 14 Uhr, und in der Polizeiin-
spektion ab 14.30 Uhr.

Die weiteren Termine: Diens-
tag, 6. Dezember: Stadtverwal-
tung Seelow ab 11 Uhr, Das Nest 
– CVJM Seelow ab 11.30 Uhr, Ver-
waltung Gemeinde Letschin ab 13 
Uhr, Haus Regenbogen Sophien-
tal ab 14 Uhr, Plauderstübchen 
Rüdersdorf ab 16 Uhr. 

Mittwoch, 7. Dezember: Ausbil-
dungszentrum Hennickendorf ab 
9 Uhr, Glasfischer Hoppegarten 
ab 13.30 Uhr, ALBA Hoppegarten 
ab 14 Uhr, Wacker Neuson Hop-
pegarten ab 14.30 Uhr, Clinton 
Hoppegarten ab 15 Uhr. 

Donnerstag, 8. Dezember: 
Hoffnungstaler Werkstätten Bie-
senthal ab 9 Uhr, KoßTalk im 
Theatercafé Bad Freienwalde ab 
17 Uhr. Freitag, 9. Dezember: Bür-
gersprechstunde im Wahlkreisbü-
ro Müncheberg ab 13.30 Uhr bis 
16.30 Uhr. 

Samstag, 10. Dezember: Kreis-
tierschau Zechin ab 10.30 Uhr, 
Weihnachtsmarkt Seelow ab 12 
Uhr, Feuerwehrgottesdienst in 
Ladeburg ab 18 Uhr, Feuerwehr 
Prötzel ab 20 Uhr. Sonntag: Alt-
stadtfest Strausberg, 10 Uhr.  red

Politik In der 
Weihnachtszeit wird die 
Bundestagsabgeordnete 
Gemeinden in Märkisch- 
Oderland besuchen.

Seite 19: Das neu erschienene  
30. Jahrbuch erzählt Geschichten  
aus allen Ecken des Landkreises.

S chauspieler Thomas Rüh-
mann („In aller Freund-
schaft“) und sein Sohn Jan-
nes waren für Video- und 

Fotoaufnahmen am Parsteinsee 
zu Besuch. Der flache See über-
nimmt dabei die Rolle des Wat-
tenmeeres, während Vater und 
Sohn mit schweren Stiefeln durch 
das Gewässer waten und Thomas 
Rühmann den Prolog zum neuen 
Stück „Auflaufend Wasser“ 
spricht. In der Pause traffen sie 
Barbara Braun mit heißem Tee zu 
einem Gespräch.

Herr Rühmann, in Ihrer Stückaus-
wahl sind Sie oft sehr nah am Zeitge-
schehen. „Der Wal und das Ende der 
Zeit“ war in der Stückentwicklung 
sogar traurigerweise seiner Zeit vo-
raus. Wie sind Sie auf „Auflaufend 
Wasser“ gestoßen und was kann uns 
diese Inszenierung heute sagen?
Thomas Rühmann: „Auflaufend 
Wasser“ war die Empfehlung ei-
nes guten Freundes, der viel für 
maritime Literatur übrighat, ein 
Meermensch gewissermaßen. Er 
kennt unsere Arbeit im „Theater 
am Rand“ und wusste, dass der 
Stoff gut in unseren Spielplan 
passt.

Sprache, Sujet, Konsequenz. 
Man sieht, hört und erlebt eine 
große Menschengeschichte. Über 
Mut, Verzweiflung, Hoffnung, in-
neren Frieden. Deshalb interes-
siert mich die Geschichte. Tjark 
Evers erlebt das, was wir alle vor 
uns haben, in dieser oder jener 
Form.

Ihre Neuinszenierungen in dieser 
Spielzeit werden auch als Trilogie 
bezeichnet. Wie hängen alle drei 
miteinander zusammen?
Alle Geschichten beschreiben ei-
nen Übergang. Entweder von 
Epoche zu Epoche, von Leben 
zum Tod, von Vergangenheit hin 
zur Zukunft. Und dazwischen 
sind wir, die Leser oder die Zu-
schauer, in unserer eigenen Ge-
genwart.

Worum geht es in der Inszenierung 
„Auflaufend Wasser“? Ist sie nah 
am Original?
„Auflaufend Wasser“ erzählt die 
Geschichte des Tjark Evers‘, Stu-
dent der Seemannskunde, der 
sich im Jahr 1866, am vierten Ad-
vent, vom Festland auf seine Hei-
matinsel Baltrum rudern lässt. Es 
ist dicker Nebel, das Boot setzt 
ihn ab, und er läuft los. Was dann 
passiert, möchte ich nicht verra-
ten. Ich bleibe stark am Original. 
Dafür ist die Sprache zu beson-
ders. Da darf nichts geändert wer-
den. Aber natürlich ist es eine ge-
kürzte Fassung, konzentriert auf 

das Wesentliche, auf die Haupt-
punkte der Fabel. Wir erleben die 
Stunde von Tjark auf Baltrum ge-
wissermaßen in Echtzeit. Das 
macht es zu einem aufregenden 
Theaterabend im „Theater am 
Rand“.

Wie kam es dazu, dass Ihr Sohn Jan-
nes in der Inszenierung mitmacht?
Mein Sohn ist ein begabter und 
leidenschaftlicher Tänzer, der 
schon lange Ballett tanzt. Irgend-
wann wusste ich, dass ins Finale 
ein zeitgenössischer Tanz gehört, 
der die Gedanken und Assozia-
tionen des Abends noch einmal 
aufnimmt und ganz eigen inter-
pretiert.

Jannes, wie war es für Dich, als Dich 
Dein Vater gefragt hat, bei der Insze-
nierung von „Auflaufend Wasser“ 
mitzumachen?
Jannes Rühmann: Ich habe mich 
sehr gefreut und fühlte mich ge-
ehrt, im „Theater am Rand“ auf-
treten zu dürfen.

Bühnenproben gibt es nur wenige 

vorher im Theater, wie kann man 
sich im Vorfeld dieser Inszenierung 
das Familienleben bei Rühmanns 
vorstellen, wenn Vater und Sohn zu-
sammen Ideen entwickeln und pro-
ben?
Jannes Rühmann: Die Proben sind 
sehr lustig und kreativ. Manchmal 
auch streng.
Thomas Rühmann: Es wird viel Mu-
sik gehört, es wird sich bewegt, 
vorgetanzt, vorgespielt, an der 
Geschichte entlang erzählt. Die 
Choreografie des Tanzes erarbei-
tet Jannes gerade mit seiner Bal-
lettlehrerin Nicole Siepert, ehe-
malige Solotänzerin an der Staats-
oper Berlin. Ich lasse mich gern 
überraschen.

Jannes, wie entwickelst Du den Fi-
naltanz mit Deiner Choreografin Ni-
cole Siepert?
Jannes Rühmann: Sie gibt mir eine 
Choreografie vor, und dann arbei-
ten wir gemeinsam an den Einzel-
heiten, verbessern sie. Ich trainie-
re an diesem Stück seit August 
zweimal in der Woche.

Wie lange tanzt Du schon und in wel-
chen Stilarten?
Ich tanze seit fünf Jahren. Klassi-
sches Ballett, Modern Ballett und 
Jazz.

Tanz scheint jetzt für Dich eine Beru-
fung zu sein. Soll es später auch ein 
Beruf werden?
Vielleicht. Da bin ich mir noch 
nicht sicher. Die Zukunft ist of-
fen.

Thomas und Jannes Rühmann 
feiern heute Premiere
Kultur Das Stück „Auflaufend Wasser“ im „Theater am Rand“ in Zollbrücke verbindet  
die Elemente Sprache, Musik und Tanz – und Vater und Sohn. Von Barbara Braun

Feiert heute Premiere im „Theater am Rand“ in Zollbrücke: „Auflaufend Wasser“, eine Wattenmeer-Novelle. Dabei spielen Thomas Rühmann 
und sein Sohn Jannes erstmals gemeinsam. Für Sonnabend (19.30 Uhr) und Sonntag (16 Uhr) gibt es sogar noch Karten.  Foto: Barbara Braun

Kultur und Gastronomie

Wer neben dem kul-
turellen auch einen ku-
linarischen Genuss erle-
ben will, kann vor oder 
nach der Vorstellung in 
die „Randwirt-
schaft“, Deutschlands 

einzige bio-zertifizierte 
Theatergastronomie, 
gleich neben dem Thea-
ter gehen. Dort werden 
Reservierungen im Vo-
raus dringend empfoh-
len.

Kartenreservierun-
gen: E-Mail: info@thea-
teramrand.de, Telefon: 
033457 66521; Tischre-
servierungen per E-Mail: 
randwirtschaft@brodo-
win.de.  red

 
Deutsches Sprichwort

„Wenn man vom 
Markt kommt, ist 
man klüger.“

DENKANSTOSS

Frage  
des Tages

Erster Bodenfrost und viele Wol-
ken: Jörg Kotterba wollte vom 
Müllroser Meteorologen Hans-
Joachim Knußmann wissen, ob 
wir uns auf einen kalten Dezem-
ber einstellen müssen.

Herr Knußmann, werden die kom-
menden Tage bitterkalt? Dauer-
frost?
Noch ist es nicht so weit. In den 
zurückliegenden Tagen befand 
sich unsere Region am Rande ei-
nes sehr kräftigen Hochdruckge-
bietes über Nordrussland. An sei-
ner Südseite strömte da noch re-
lativ milde Luft nach Ost-Bran-
denburg. Das wird sich jetzt 
ändern.

Kommt nun der Winter?
Das Hochdruckgebiet  zieht Rich-
tung Westen ab. Daher kann von 
Osten her kältere Luft vordringen. 
Uns erwarten am bevorstehenden 
Wochenende Tagestemperaturen 
um null Grad. Nachts müssen wir 
uns auf leichten Frost und örtlich 
auf geringen Schneefall einstel-
len.

Wie schaut die erste Dezemberwo-
che aus?
Schwache Tiefausläufer errei-
chen die Region. Es wird stark be-
wölkt sein. Die Sonne lässt sich 
nur gelegentlich sehen.  Zur  Wo-
chenmitte ist mit leichtem Regen 
zu rechnen. Die Tagestemperatu-
ren schwanken zwischen drei bis 
sieben Grad. Bis zum 3. Advent 
ist kaum mit einer Wetter-Ände-
rung zu rechnen.

Wie war der November?
Mit mittleren Temperaturen von 
5,0 Grad und Regenmengen von 
30 bis 35 Liter auf den Quadrat-
meter ziemlich normal.

Und was sagt die Statistik über den 
Dezember?
Der ist in der Monatssumme 1,6 
Grad kalt, bringt 44 Liter Regen 
auf den Quadratmeter und ist mit 
nur 42 Stunden Sonnenschein 
sehr geizig. Es gibt im Schnitt 18 
Tage mit Nachtfrost und acht mit 
Dauerfrost

Wird es weiße Weihnachten geben?
Die Feiertage werden voraus-
sichtlich sehr kalt. Ob Schnee 
Kinderträume erfüllt, weiß indes 
noch keiner.

Kurzinterview Gibt es 
weiße Weihnachten? In 
jedem Fall wird es kalt.

Das Wetter im Blick: Hans-Joa-
chim Knußmann ist Meteorologe 
in Müllrose. Foto: Jörg Kotterba

Guten 
Morgen
So richtig vom Hocker reißt einen 
das Ganze nicht. Das Wetter ist 
grau, trübe und kalt. Nicht mal 
der immer benötigte Regen fällt, 
um dem Treiben wenigstens et-
was Sinn zu geben. Das bisschen 
Schnee ist längst vergessen und 
die Weihnachtsstimmung, nach 
der fragt man am besten gar nicht. 
Auch der heutige Tag des Speku-
latius kann da noch nicht so rich-
tig begeistern, ebenso wenig der 
ebenfalls anfallende internationa-
le Tag der Modelleisenbahnen. 
Die Tage des Mischlingshundes 
und des Krapfens in den USA sind 
nur nette Versuche. Dröge eben. 
Lediglich der amerikanische Tag 
des Sicherheitsrasierers kann ein 
müdes Lächeln hervorlocken. Ab-
surd geht immer. Ich für meinen 
Teil kann nur sagen: Ich hätte ger-
ne Kuchen! Andreas Schmaltz

Von Weihnachtsmarkt bis Wandern – der 2. Advent zwischen Wriezen und Bad Freienwalde
Bad Freienwalde/Wriezen. Heute 
lädt der Förderverein in die 
Grundschule Falkenberg, um ab 
16.30 Uhr bei Waffeln und Ge-
bäck, Suppe, Gegrilltem und 
Glühwein den Weihnachtsmarkt 
zu genießen. Der Weihnachts-
markt in Wriezen öffnet am 
Sonnabend von 10 bis 22 Uhr. 
Und bietet ein ganztägiges Weih-
nachtsprogramm auf der Bühne. 
Daneben gibt es Kutschfahrten, 
einen Snowbord-Simulator, einen 
Streichelzoo, Stände und natür-
lich Essen und Trinken. Der tra-
ditionelle Stollenanschnitt erfolgt 
um 15 Uhr. Ab 17 Uhr sind in 
Wriezen und danach in Bad Frei-

enwalde die Oderland-Bauern bei 
ihrer Lichterfahrt zu bestaunen. 
Weihnachtlich wird ab 14.30 Uhr 
beim Adventsmarkt in Beiersdorf. 
Auf dem Platz an der Eiche gibt 
es neben Gaumenschmaus auch 
kleine Geschenke, den Besuch 
vom Weihnachtsmann und ein 
Krippenspiel mit echten Tieren 
in der Kirchenruine zu erleben 
(16 Uhr). Von 14 bis 20 Uhr laden 
die „Rollbar“ und der Feuerwehr-
verein nach Hohensaaten auf den 
Dorfplatz neben der Kirche am 
Sonnabend zum Weihnachts-
markt ein. Von 14 bis 16 Uhr sind 
dort Weihnachtsfotos mit dem 
Bulli möglich, um 16 Uhr besucht 

der Weihnachtsmann den Markt. 
Auch in Dannenberg heißt es am 
Samstag „Alle Jahre wieder …“: 
Dann laden der Feuerwehrverein 
und die Kameraden der Feuer-
wehr ab 14.30 Uhr am Gemeinde-
zentrum zum Adventsmarkt ein. 
Die Auswertung vom Gänseschät-
zen ist für 19 Uhr geplant.

Der Neutornower Kirchenchor 
musiziert gemeinsam mit Instru-
mentalisten beim vorweihnacht-
lichen Konzert in der Kirche in 
Bralitz (16 Uhr). Zum klassischen 
Konzert über die Oder lädt Mi-
chael Winker ab 19 Uhr in den 
„Sala u Kinala“, Czachów Num-
mer 11, bei Cedynia.  Und um 19.30 

Uhr spielt Torsten Riemann im 
Schloss Neuenhagen sein „Best of 
– 40 Jahre“. Wer weder Schlem-
men noch der Muse frönen, son-
dern wandern möchte, kann am 
Sonnabend mit den Bad Freien-
walder Wanderfreunden (12 Uhr, 
Treffpunkt ehemaligen Oberförs-
terei) durch den Freienwalder 
Forst. Bei Kaffee und Stolle klingt 
das Wanderjahr danach im „Haus 
der Naturpflege“ aus. Am Sonn-
tag geht es mit den NaturFreun-
den Oberbarnim-Oderland zur 
Adventswanderung an den Baa-
see. (Treffpunkt: 10 Uhr, Parkplatz 
an der Waldschänke in Sonnen-
burg).  nv

Leckereien auf Weihnachts-
märkten.  Foto: Sebastian Kahnert
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